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An die
Krankenbetreuer

Am XVIII. Welttag der Kranken
wendet sich der Papst an alle,
die kranken Menschen
beistehen: "Aus dem Geheimnis
des Leidens Christi, seines
Todes und seiner Auferstehung
erhält das menschliche Leiden
Sinn und Erleuchtung."

05.01.2010

Am kommenden 11. Februar, dem
liturgischen Gedenktag Unserer
Lieben Frau in Lourdes, wird der
XVIII. Welttag der Kranken



begangen. Aus diesem Anlass wendet
sich Benedikt XVI. an alle, die Kranke
betreuen.

Aus dem Geheimnis des Leidens
Christi, seines Todes und seiner
Auferstehung erhält das menschliche
Leiden Sinn und Erleuchtung. In dem
Apostolischen Schreiben Salvifici
doloris findet der Diener Gottes
Johannes Paul II. dazu erleuchtende
Worte. »Im Leiden Christi hat das
menschliche Leiden seinen
Höhepunkt erreicht. Zugleich ist es
in eine völlig neue Dimension und
Ordnung eingetreten: Es ist mit der
Liebe verbunden worden, mit jener
Liebe…, die das Gute schafft, indem
sie es sogar aus dem Bösen wirkt,
und zwar durch das Leiden, so wie
das höchste Gut der Erlösung der
Welt vom Kreuz Christi ausgegangen
ist und noch ständig von dort
ausgeht. Das Kreuz Christi ist zu
einer Quelle geworden, aus der



Ströme lebendigen Wassers fließen«
(Nr. 18).

Jeder Christ ist dazu aufgerufen, in
verschiedenen und immer neuen
Lebensbereichen das Gleichnis vom
barmherzigen Samariter neu zu
beleben: Dieser kam an einem Mann
vorüber, der von den Räubern
halbtot am Straßenrand liegen
gelassen worden war; »als er ihn sah,
hatte er Mitleid, ging zu ihm hin, goss
Öl und Wein auf seine Wunden und
verband sie. Dann hob er ihn auf
sein Reittier, brachte ihn zu einer
Herberge und sorgte für ihn. « (Lk
10,33–35).

Am Schluß des Gleichnisses sagt
Jesus: »Geh und handle genauso« (Lk
10,37). Er ermahnt uns, uns über die
leiblichen und geistigen Wunden so
vieler unserer Brüder und
Schwestern zu beugen, denen wir
auf den Straßen der Welt begegnen;
er hilft uns zu begreifen, daß durch



die im täglichen Leben empfangene
und gelebte Gnade Gottes die
Erfahrung von Krankheit und Leiden
zu einer Schule der Hoffnung
werden kann. Es ist wirklich so, wie
ich in der Enzyklika Spe salvi
ausgeführt habe: »Nicht die
Vermeidung des Leidens, nicht die
Flucht vor dem Leiden heilt den
Menschen, sondern die Fähigkeit, das
Leiden anzunehmen und in ihm zu
reifen, in ihm Sinn zu finden durch
die Vereinigung mit Christus, der mit
unendlicher Liebe gelitten hat« (Nr.
37).

Im gegenwärtigen Priester-Jahr
richten sich meine Gedanken
besonders an euch, liebe Priester, als
»Diener der Kranken«, Zeichen und
Werkzeug des Mitleidens Christi, das
jeden Menschen, der vom Leiden
gezeichnet ist, erreichen soll. Ich
fordere euch, liebe Priester, auf,
nicht damit zu sparen, ihnen Sorge
und Trost zu spenden. Die an der



Seite der Kranken verbrachte Zeit
erweist sich als gnadenreich für alle
anderen Dimensionen der Seelsorge.
Schließlich wende ich mich an euch,
liebe Kranke, und bitte euch, zu
beten und eure Leiden für die
Priester aufzuopfern, damit sie ihrer
Berufung treu bleiben können und
ihr Dienst zum Wohl der ganzen
Kirche reich an geistlichen Früchten
sei.

Mit diesen Empfindungen rufe ich
auf die Kranken und auf alle, die
ihnen beistehen, den mütterlichen
Schutz Mariens, »Salus Infirmorum«,
herab und erteile allen von Herzen
den Apostolischen Segen.

a href="https://www.vatican.va/
holy_father/benedict_xvi/messages/
sick/documents/hf_ben-
xvi_mes_20091122_world-day-of-the-
sick-2010_ge.html">Lesen Sie die
ganze Botschaft
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